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Barbara Hintze

Liebe Leserin, lieber Leser!

Das Coronavirus hat auch unsere Gemeinde San Mateo 
fest im Griff;  Sie sehen es u.a. daran, dass wir Ihnen die 
April-Ausgabe der Mitteilungen nicht in Druckform,  
sondern nur Online nach Hause bringen können. Ich 
hoffe sehr, dass sie viele von Ihnen erreicht!

Auch unser Büro ist erst einmal geschlossen (Yanira 
arbeitet – soweit es geht – von zu Hause aus), Veran-
staltungen sind auch keine vorgesehen. 

Wir werden sehen, wie es weitergeht und ich hoffe und wünsche uns allen, dass 
wir bald wieder auch persönlich zueinander finden!
Seien Sie behütet und bleiben Sie gesund!

Herzliche Grüsse und Gottes Segen, Ihre
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Liebe Mitglieder und Freunde 
von San Mateo,

am vorletzten Wochenende wären 
wir gemeinsam zu unserer Konfir-
manden-Freizeit am Lago de Prado 
zur Finca von Schuhmachers auf-
gebrochen. Alle waren so traurig, 
dass wir nicht fahren konnten. Die 
Hoffnung ist natürlich, dass wir sie 
irgendwann nachholen können. 

Ja – in diesen Tagen gibt es viel, 
was einfach ruhen muss. Und das 
ist traurig. Das Leben geht erst ein-
mal nicht so weiter wie bisher. Es ist 
ein Umgewöhnen. Das, was vorher 
normaler Alltag war, ist es nun nicht 
mehr. Es ist eine Herausforderung, 
aber auch zugleich eine Chance.  

Die Konfirmanden und ich haben 
uns virtuell per skype getroffen. Et-

„MUTMACH-SPRÜCHE“ AUS DEN PSALMEN - AUSGE-
SUCHT VON DEN KONFIRMANDEN

was ungewohnt, aber wir haben uns 
öfter „gesehen“ über die letzten 
zwei Wochen verteilt als wir das un-
ter normalen Umständen gemacht 
hätten. Die Konfirmanden haben die 
„Übung“ mal gemacht, zu überle-
gen, was sie vermissen – aber auch, 
was sie jetzt dafür gewonnen haben. 
Hier ein paar Aussagen:

„Ich hätte nie gedacht, dass ich 
das mal sage……ich vermisse die 
Schule….den direkten persönlichen 
Kontakt mit den Lehrern……und 
wirklich blöd ist….mein Schlafzim-
mer ist jetzt gleichzeitig auch mein 
Klassenzimmer!“

„Ich vermisse das Segeln gehen am 
Wochenende“.

„Super schön ist, dass ich jetzt mehr 
mit meiner Familie zusammen bin…
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wir können zum Beispiel jetzt zusam-
men Mittagsessen.“

„Ich spiele mehr mit unserem Hund.“

Nun habe ich die Konfirmanden 
auch gebeten aus der Bibel, aus den 
Psalmen, einen Vers auszusuchen, 
der Ihnen besonders gefällt und Mut 
macht in dieser jetzigen Situation der 
Quarantäne. Die Psalmen bilden ja ein 
ganz besonderes Buch innerhalb der 
Bibel! Der Psalter ist das poetischste 
der biblischen Bücher. Er versammelt 
Lieder und Gebete aus verschiedens-
ten Zeiten und Gelegenheiten, den 
unterschiedlichsten Situationen des 
Lebens und Glaubens des Einzelnen 
und der Gemeinschaft. Da ist alles 

an menschlichen Gefühlen drin, die 
man sich nur denken und empfinden 
kann: Wut, Neid, Freude, Angst, Sor-
ge, Trauer, Hass und diese Gefühle 
finden Ausdruck als Klage, als Lob, 
Dankbarkeit und Bitte gegenüber 
Gott. Diese Vielfalt ermöglicht es, 
dass wir immer wieder einem Psalm 
Wort begegnen können, als sei es ge-
rade für uns geschrieben. Ja, gerade 
uns aus dem Herzen gesprochen.

Schon der Kirchenvater Ambro-
sius (ca.339-397 n.Chr.) lobt die 
Psalmen wegen ihrer wohltuenden 
Wirkungen: Der Psalm „besänftigt 
den Zorn, er befreit von der Sorge, 
er lindert die Betrübnis; er ist Waffe 
zur Nachtzeit, Führer bei Tage; dem 
Furchtsamen eine Schutzwehr, dem 
Heiligen ein Fest; ein Bild der Ruhe, 
ein Unterpfand des Friedens und der 
Eintracht.“

Hier sind nun die „Mutmach  ́Sprüche  
aus Psalm 23, Psalm 139, und Psalm 
27, die sich die Konfirmanden ausge-
sucht haben. Sie hoffen damit auch 
Ihnen Mut zu machen!  

Bleiben Sie Gott befohlen, 
Ihre Pfarrerin Christhild Grafe
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Balkonsingen  

      

Die Evangelische Kirche ruft dazu auf, täglich um 19 Uhr am offenen Fenster, 
auf dem Balkon oder im Garten „Der Mond ist aufgegangen“ zu singen oder zu 
musizieren. Jeder und jede kann mitmachen, denn singen verbindet und tut 
gut. Machen Sie mit! 
 
 
Liedtext „Der Mond ist aufgegangen“ 
 

1. Der Mond ist aufgegangen die goldnen Sternlein prangen am Himmel 
hell und klar. Der Wald steht schwarz und schweiget, und aus den 
Wiesen steiget der weiße Nebel wunderbar. 
 

2. Wie ist die Welt so stille und in der Dämmrung Hülle so traulich und so 
hold als eine stille Kammer, wo ihr des Tages Jammer verschlafen und 
vergessen sollt. 
 

3. Seht ihr den Mond dort stehen? Er ist nur halb zu sehen und ist doch 
rund und schön. So sind wohl manche Sachen, die wir getrost belachen, 
weil unsre Augen sie nicht sehn. 
 

4. Wir stolzen Menschenkinder sind eitel arme Sünder und wissen gar 
nicht viel. Wir spinnen Luftgespinste und suchen viele Künste und 
kommen weiter von dem Ziel. 
 

5. Gott, lass dein Heil uns schauen, auf nichts Vergänglichs trauen, nicht 
Eitelkeit uns freun; lass uns einfältig werden und vor dir hier auf Erden 
wie Kinder fromm und fröhlich sein. 
 

6. Wollst endlich sonder Grämen aus dieser Welt uns nehmen durch einen 
sanften Tod; und wenn du uns genommen, lass uns in’ Himmel 
kommen, du unser Herr und unser Gott. 
 

7. So legt euch denn, ihr Brüder, in Gottes Namen nieder; kalt ist der 
Abendhauch. Verschon uns, Gott, mit Strafen und lass uns ruhig 
schlafen. Und unsern kranken Nachbarn auch! 

 
 
Text: Matthias Claudius 1779 
Melodie: Johann Abraham Peter Schulz 1790 
Evangelisches Gesangbuch 482 

 
Weitere Informationen gibt es unter www.ekd.de/balkonsingen oder bei 
Facebook, Twitter und Instagram unter dem Hashtag #Balkonsingen.   
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https://www.youtube.com/playlist?list=PLeHLyoEf0pakB3yaZ25kVRmdvIWKK1wQy

https://www.youtube.com/playlist?list=PLeHLyoEf0pakB3yaZ25kVRmdvIWKK1wQy
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Umfrage zur Coronakrise: Die Rücksicht 
ist groß (1 Medien) 

Was tun Sie, um beim Ausbruch einer 
Krankheitswelle - wie etwa dem Coronavi-
rus - besonders gefährdete Menschen zu 
schützen? Das Magazin chrismon wollte es 
mit einer Umfrage herausfinden. Hier sind 
die Ergebnisse-

Dass die Lage in der Coronakrise dynamisch 
ist, erkennt man an der chrismon-Umfrage 
mit dem Wortlaut: "Was tun Sie, um beim 
Ausbruch einer Krankheitswelle - wie etwa 
dem Coronavirus - besonders gefährdete 
Menschen zu schützen?"
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Als die Umfrage in Auftrag gegeben wur-
de, wurde noch nach Kino und Konzerten 
gefragt - das ist seit Tagen nicht mehr 
möglich. Längst wird über Ausgangssper-
ren geredet. Aber sind sie auch nötig? 
Wenn die 1015 Teilnehmer der repräsenta-
tiven Umfrage ehrlich geantwortet haben, 
wären sie wohl verzichtbar. Neun von zehn 
Befragten geben an, Menschenansammlun-
gen zu meiden. Hochgerechnet auf die 
Gesamtbevölkerung wären aber auch das 
Millionen, die sich eben nicht an das Gebot 
der Stunde halten: die soziale Distanz.

Interessant wie gleichermaßen … Mehr 
anzeigen.    Datum: 26.03.2020

HAMBURGER KLIMA-DEMO 
MIT GRETA THUNBERG

Mehrere tausend 
junge Menschen 
von "Fridays for 
Future" haben 
am 21.02.2020 in 
Hamburg für eine 
bessere Klima-
politik demons-
triert.
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Vor über 130 Jahren taten sich 
christliche Frauen in den USA 

und Kanada im Sinne internationa-
ler Frauensolidarität zusammen. Aus 
ihrem konfessions-übergreifenden 
Gebet ist die größte ökumenische 
Bewegung weltweit entstanden.

Die Frauen aus der Geschichte 
des Weltgebetstags setzten wichti-
ge Zeichen für Frieden und Versöh-
nung. Sie kämpften für die Gleich-
berechtigung von Frauen in Kirche 
und Gesellschaft. Als eine der ersten 
engagierten sie sich für Umwelt-
schutz. Unerschrocken traten sie 
gegen Rassismus und Intoleranz ein.  
(https://weltgebetstag.de/ueber-
uns/geschichte/)

Unter dem Motto: „Informiert 
beten – betend handeln“ werden in 
über 120 Ländern jedes Jahr Anfang 
März ökumenische Gottesdienste 
gefeiert. Der international festgele-
gte Tag ist der erste Freitag im März 
eines jeden Jahres.

Die Liturgie für diesen Gottesdient 
wird jedes Jahr von christlichen 
Frauen aus einem anderen Land 
ausgearbeitet. Dabei versuchen die 
Frauen aus den entsprechenden 
Ländern ihre Anliegen und Probleme 
allen mitzuteilen und gleichzeitig ei-

STEH AUF, NIMM DEIN SCHICKSAL SELBST IN DIE HAND
WELTGEBETSTAGSGOTTESDIENST IN SAN MATEO 2020

nen Impuls der Hoffnung mithilfe ei-
nes Bibelzitats zu geben.

Es geht darum, die Probleme der 
anderen zu verstehen, zu begreifen, 
was sie mit mir zu tun haben und 
schlussfolgern was ich tun kann. 
Unsere Welt ist eine große Gemein-
schaft und niemand lebt für sich  
alleine. Beim Weltgebetstag enga-
gierte Frauen reden nicht nur über 
Ökumene und Solidarität – sondern 
sie leben sie!  

Mit dem gesammelten Geld aus 
den Kollekten und anderen Spenden 
werden überall auf der Welt Projekte 
finanziert.

Gemeinsam verbessern der Welt-
gebetstag und seine Partnerorgani-
sationen mit ihrer Projektarbeit die 
Lebenssituation und die Chancen 
von Frauen und Mädchen weltweit. 

Die Liturgie für den Gottesdienst in 
diesem Jahr wurde von Frauen aus 
dem afrikanischen Simbabwe aus-
gearbeitet. Sie haben den Text aus 
Johannes 5, 2–9ª ausgewählt.  Ihre 
Interpretation ist: Steh auf, nimm 
dein Schicksal selbst in die Hand.  
(https://weltgebetstag.de)

In einem noch sehr kleinen Vor-
bereitungskomitee, bestehend aus 

https://weltgebetstag.de/ueber-uns/geschichte/
https://weltgebetstag.de/ueber-uns/geschichte/
https://weltgebetstag.de
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Frauen der IELCO, Iglesia Presbite-
riana und aus Mitgliedern von San 
Mateo, wurde in diesem Jahr be-
schlossen, den Gottesdienst zum 
Weltgebetstag am Sonntag, dem 
8. März, in unserer Kirche zu feiern. 
Damit daraus ein wirklich „ökumenis-
cher Gottesdienst“ werden konnte, 
musste der Ablauf selbstverständlich 
in Spanisch sein und auf jeden Fall 
musste auch alles von Frauen und 
Mädchen der verschiedene Gemein-
den gestaltet werden.

Alle waren eingeladen: Frauen, 
Männer und natürlich auch Kinder. 
Unter anderem waren Vertreter 
unserer katholischen Schwesterge-
meinde St.Michael, Vertreter der 
presbyterianischen Gemeinschaft 
und der IELCO bei uns zu Gast.

Die Kirche war entsprechend natür-
lich geschmückt, mit den Landesfar-
ben und Flagge von Simbabwe. Und 
eine Matte, ganz passend zur bibli-
schen Geschichte der Heilung des Ge-
lähmten am Teich von Bethesda und 
dem Wort Jesu: “Levántate, toma 
tu estera y anda!”. Besonders schön 
war das blaue Tuch, das auf dem Al-

tar lag mit dem Aufdruck “World day 
of prayer 2020 – Simbabwe”. Es war 
ein Geschenk von Frauen aus Sim-
babwe an uns. Am Evangelischen 
Kirchentag in Dortmund letztes Jahr 
hatten sie ihren Stand neben uns und 
hatten es uns mit ganz lieben Grüßen 
überreicht. Durch dieses Zeichen 
waren wir in besonderer Weise mit 
Ihnen verbunden als wir am 8.März 
den Gottesdienst feierten und uns 
mit hineinnehmen ließen in ihre Si-
tuation, Freuden und Nöte.

Der Kinder- und der Erwachsenen-
chor sorgten zusammen mit einer 
wunderbaren Gruppe von Musikern 
für die musikalische Begleitung. Zu 
afrikanischen Rhythmen wurde ge-
sungen und mitgeklatscht.

Jede und jeder hatte die Gelegen-
heit darüber nachzudenken, was es 
für sie oder ihn bedeutet, versöhnt 
zu sein und dadurch wahrhaftig lie-
ben zu können und so imstande zu 
sein, dem Frieden entgegenzuge-
hen. Auf Zetteln in Form von Blumen, 
Herzen und Tauben, die Symbole für  



Versöhnung, Liebe und Frieden, konn- 
ten die Teilnehmer ihre eigenen Ge-
danken aufschreiben und an einen 
symbolischen Lebensbaum neben 
dem Altar befestigen.

Nach dem Gottesdienst wurden alle 
Besucher eingeladen, gemeinsam an 
einem kleinen Essen teilzunehmen. 
Frauen aus den teilnehmenden Ge-
meinden brachten Kuchen, Torten 

und Spezialitäten nach Rezepten aus 
Simbabwe mit. Es war ein fröhliches 
Beisammensein. Wir konnten uns et-
was (besser) kennen lernen. 

Vielen, vielen Dank an alle, die zum 
guten Gelingen beigetragen haben 
und nicht vergessen: „Informiert be-
ten – betend handeln“

Heidi Córtes und Christhild Grafe
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„Der Mond ist aufgegangen, die 
goldnen Sternlein prangen…“ die-
sen Text kennen viele auswendig und 
haben ihn schon als Kind als Abend-
lied gehört. Man kann geborgen 
einschlafen, wenn am Ende – wie 
am Ende der ersten Strophe - alles 
wunderbar ist. Die letzte ebenfalls 
sehr bekannte Strophe mit ihrer An-
rede: „So legt euch denn ihr Brüder“ 
(gemeint waren schon damals alle 
Menschenkinder) führt allerdings 
mitten hinein in unsere Tage. Denn 
nun ist nicht mehr alles einfach wun-
derbar, sondern der Abendhauch ist 
kalt. Es gibt damals noch die Angst 
vor Strafen Gottes, und die Sorge um 
den ruhigen Schlaf, die viele heute 
umtreibt, und ja, um unsern kranken 
Nachbarn auch. 

Als Matthias Claudius diesen Text 
1779 schrieb, waren Krankheit und 
Tod ganz anders präsent als heute. 
Vieles, was uns heute als Lappalie 
erscheint, war für Menschen unbe-
siegbar, lag also in Gottes Hand. Das 
Jahrzehnt, in dem der Text entstand, 
war von Hungerkatastrophen und 
neuen, tödlichen Infektionskrankhei-
ten in vielen Regionen Deutschlands 
verbunden. Und da schreibt Matthias 
Claudius, der selbst viel Krankheit 
und Tod und Leid in seiner Familie 
erlebt hat, diesen Text voller Zuversi-
cht und Vertrauen. 

Dieses Gottvertrauen lässt vielleicht 
diejenigen in diesen Tagen tief  
durchat-men, die sich nichts sehnli-
cher wünschen, als die Sorgen um 

DAS LIED: DER MOND IST AUFGEGANGEN

https://www.lieder-vom-glauben.de/startseite/?key=f02d1c7b30d3940aa8f189845a4adbaa

https://www.lieder-vom-glauben.de/startseite/?key=f02d1c7b30d3940aa8f189845a4adbaa
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OSTERSONNTAG - 12.April 
Ostergottesdienst

GRÜNDONNERSTAG - 9.April 
Abendandacht

KARFREITAG - 10.April
Andacht zur Todesstunde Jesu

ONLINE
Bitte machen Sie klick an den unten angegebenen Link. Das ist unser neuer offizieller  
You Tube Kanal. Dort werden die Gottesdienste und Beiträge ab jetzt zu sehen sein. 

Angehörige, die direkt betroffen sind 
oder aber im Ausland festsitzen, die 
Sorgen der Krisenstäbe, eben all des 
Tages Jammer einmal eine Zeitlang 
zu verschlafen oder sei es nur für die 
Dauer dieses Liedes zu vergessen. 
Wer in die Welt blickt, wird ermutigt 
dazu, mehr zu sehen als das, was 
gerade für jeden sichtbar ist. Es gibt 
Hoffnung. Der Mond ist doch rund 
und schön. Diese Welt, die guten 
Seiten des Miteinanders, auch die 
unfreiwillige Entschleunigung, die 
Kreativität an vielen Stellen sind und 
bleiben schön.

Die vierte und fünfte Strophe wur-
den vielleicht in den letzten Jahren ni-
cht mehr viel gesungen – nicht mehr 
zeitgemäß. Aber nun lernen wir doch 
wieder, wie es sich anfühlt, wenn 
man eine Lage nicht im Griff hat, 
wenn eine Krankheit auf einmal alle 
bedroht, nicht nur Einzelne. Wenn 
Existenzen bedroht sind, wenn Fol-
gen unabsehbar werden. Wenn sich 
unsichtbar etwas Bedrohliches in un-
seren scheinbar so lenkbaren Alltag 

eingeschlichen hat. Können wir es 
lernen, dabei nicht die Lebensfreude 
zu verlieren und, wie Kinder, das Le-
ben zu genießen?

Trotzdem verschweigt dieses ges-
ungene Abendgebet den Tod nicht. 
Unser Leben ist zerbrechlich, angreif- 
bar und endlich. Wir werden jetzt 
wieder daran erinnert. Und zugleich 
können wir uns mit diesem Lied da-
ran erinnern lassen, dass der Tod 
nicht das letzte Wort über uns hat. 
Auch nicht die Angst vor dem Tod 
oder seine Realität. Denn das Lied 
erinnert daran, dass es zugleich das 
Leben in aller Fülle gibt – jetzt und 
über den Tod hinaus. Davon können 
wir gemeinsam ein wunderbares 
Lied singen und dann hoffentlich in 
unseren stillen Kammern ruhig schla-
fen, in dieser Nacht und in allen, die 
kommen.

Susanne Hasselhoff, Oberkirchenrätin, 
Referentin für das „Neue evangelis-

che Gesangbuch“ Evangelische Kirche 
in Deutschland (EKD)

Pfarrerin Christhild Grafe

https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ

https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
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WAS IST DER SINN DES OSTERFESTES? 
Warum wird Ostern eigentlich gefeiert? Die-
ser Frage geht der Reporter und Theologe 
Julian Sengelmann nach, in Norddeutschland 
genauso wie in Jerusalem. Er fragt die Men-
schen auf der Straße nach dem Sinn von Os-
tern, er feiert mit einer Hamburger Familie 
zu Hause und reist nach Israel, um in Jeru-
salem nach den Spuren der Osterereignisse 
vor 2.000 Jahren zu suchen. Dort, in Jerusa-
lem, findet er auch Hinweise darauf, was das 
christliche Osterfest mit dem jüdischen Pes-
sachfest zu tun hat.

Reporter Julian Sengelmann beobachtet in 
Jerusalem Menschen, die sich beim Holy Fire 
in religiöser Verzückung den Bart versengen. 
Er trifft auf der Via Dolorosa Menschen, die 
buchstäblich in die Fußstapfen Jesu treten 
und ein großes Holzkreuz durch die Stadt 
tragen. Er sucht mit dem Theologen und Ar-
chäologen Prof. Dieter Vieweger den Hügel 
von Golgatha, wo Jesus einst gekreuzigt wur-

de. Und er genießt sowohl den internationa-
len Trubel in der Grabeskirche als auch einen 
andächtigen evangelischen Ostergottes-
dienst im Morgengrauen über den Dächern 
der Stadt.

Zurück in Hamburg besucht Julian Sengel-
mann einen österlichen Kunsthandwerker-
markt und erfährt, was die verzierten Hüh-
nereier mit Ostern zu tun haben. Und eine 
Hamburger Familie erzählt ihm am Früh-
stückstisch, warum der Kirchgang an Ostern 
für sie einfach dazu gehört.

Das unterhaltsame Reporterformat "Feier-
tag! Sengelmann sucht ..." ist ein spielerischer 
Mix aus hautnaher Reportage und smarten 
Animationen. Einer Expedition gleich geht Ju- 
lian Sengelmann als schlagfertiger Reporter 
dem Urspung von kirchlichen Traditionen auf 
die Spur. Nicht dozierend, sondern mit span-
nenden Geschichten, interessanten Men- 
schen und überraschenden Erkenntnissen.

https://www.ndr.de/fernsehen/
FEIERtag-Sengelmann-sucht-
Ostern,sendung358810.html

https://www.ndr.de/fernsehen/FEIERtag-Sengelmann-sucht-Ostern,sendung358810.html
https://www.ndr.de/fernsehen/FEIERtag-Sengelmann-sucht-Ostern,sendung358810.html
https://www.ndr.de/fernsehen/FEIERtag-Sengelmann-sucht-Ostern,sendung358810.html


23



24

Fo
nd

o:
 ©

fre
ep

ik
.e

s

Wunderbare Rezepte 
für die Familie



25

Wunderbare Rezepte 
für die Familie

Fo
nd

o:
 ©

fre
ep

ik
.e

s



26

Wunderbare Rezepte 
für die Familie

Fo
nd

o:
 ©

fre
ep

ik
.e

s



27

Wunderbare Rezepte 
für die Familie

Fo
nd

o:
 ©

fre
ep

ik
.e

s



28



29



30



31

VENTA FINCA SESQUILÉ, CUNDINAMARCA

Vendo finca en Sesquilé 3,5 fanegadas 
(21’274m2) con aljibe propio, vista 
panorámica desde cualquier espacio. 
Rodeado de muro de piedra. Jardines y 
bosque de árboles frutales, huerta de 
170m2, lombricultura,  invernadero de  
20m2.

Casa principal de 205m2, sala con 
chimenea (base de piedra y campana en hierro forjado), espacios amplios y 
acogedores. Tres habitaciones, tres baños, estar grande. Terraza con BBQ. 
Garaje cubierto con bodega de 28m2, multiple parqueo de visitantes,  casa de 
mayordomo de 70m2 con patio cubierto e 18m2. Establo y perreras cubiertas 
en concreto.

INFORMES: AiTiA Keller Williams
CELULAR: 3154397761

CORREO ELECTRÓNICO: sgutierrez@kwcolombia.com
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Lachen in Zeiten von Corona? Ja 
unbedingt! Lachen ist gesund und 

stärkt erwiesenermaßen das Immun-
system. Humor hilft - weil er das Schwe-
re leichter und erträglicher macht.

Soziale Plattformen platzen im Mo-
ment geradezu vor Corona-Witzen 
und ulkigen Beschäftigungstipps. 
Täglich bekomme ich per whattsapp 
viele dieser Art. Nicht alle finde ich 
lustig, denn bekanntlich sind ja die 
Geschmäcker verschieden. Aber hier 
einige wie ich finde, lustige Beispiele:

• Feierabendbier

In Zeiten der Corona-Pandemie ist 
das einsame Feierabendbier ein Ge-
bot der Sicherheit. Einen Scherz hat 
sich daraus ein Instagram-Nutzer ge-
macht: „Danke, dass ihr gekommen 
seid“, sagt der junge Mann und hebt 
sein Weinglas: „Chin Chin, Leute!“ 
Der Haken an der Sache: Er ist allein 
und prostet nur sich selbst zu – und 
zwar in den zahlreichen Spiegeln sei-
nes Badezimmers. Ein anderer Nut-
zer postet auf Twitter seine Abend-
pläne: „Ich habe in jedes Zimmer 2 
Bier gestellt. Heute abend mache ich 
eine Kneipentour.“

• Kicken

Jetzt eine Runde kicken, das wär’s 
– denken sich wohl viele (besonders 

Jungs und Männer) in ihrer häusli-
chen Isolation. Problem: Nicht nur 
der Bolzplatz fehlt, auch einen „wei-
chen“ Fußball, der nicht alles gleich 
kaputt macht, haben nicht alle zu 
Hause. Klopapier hingegen schon 
(zumindest die meisten). Kicken mit 
Klopapierrollen rangiert momentan 
bei den Corona-Scherzen im Internet 
ganz weit oben. Angeblich hat der 
argentinische Weltfußballer Lionel 
Messi die Sache angestoßen. Sind die 
Stadien geschlossen und die Fußball-
Profis in der Pause, muss man eben 
erfinderisch werden. Die Aufgabe: Wer 
hält die Rolle am längsten in der Luft?

• Routinen

Angewohnheiten aus dem Büroall-
tag beibehalten – diesen Rat gibt 
so mancher Artikel für gutes Arbei-
ten im Home Office. Auf Twitter ist 
das Bild eines Mannes zu sehen, der 
sich das offensichtlich zu Herzen 
genommen hat: Wie auf dem tägli-
chen Arbeitsweg mit der U-Bahn hält 
sich der Mann an einer Stange fest, 
schaut auf sein Handy und hat seine 
Kopfhörer in den Ohren. Erst beim 
zweiten Hinsehen fällt auf: Der Mann 
steht gar nicht in der U-Bahn, son-
dern im Badezimmer. Die Stange, die 
er umklammert, ist die des Duschvor-
hangs vor der Badewanne. In dem 

HUMOR IST, WENN MAN TROTZDEM LACHT. 

https://www.nwzonline.de/person/messi,lionel
https://www.nwzonline.de/person/messi,lionel
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Kommentar zu dem Foto steht: „Kol-
lege auf dem Weg ins Home Office.“

• Sport

Sport in den eigenen vier Wänden? 
Und wenn sie nur aus zwei Zimmern 
bestehen? Kein Problem. Auf einem 
YouTube Filmchen sehe ich einen 
Mann, der sich aus Möbeln einen 
Parkur aufgebaut hat, und an Hand 
dieser „Trainingsgeräte“ ganz schön 
ins Schwitzen kommt. Oder einer 
kann nicht mehr ins Schwimmbad 
gehen, wie er sagt. Auch kein Pro-
blem. Und Sekunden später sieht 
man ihn durch seine Wohnung auf 
dem Bauch liegend auf einen Skate-
board durch den Flur „schwimmen“.

Ich empfehle auch diesen link:
https://www1.wdr.de/unterhaltung/ka-
barett-und-comedy/weiterlachen/video-
eckart-von-hirschhausen--corona-zum-
trotz--weiterlachen-100.html

Lachen in Zeiten von Corona? Auch 
„kirchliche“ Witze? Ja unbedingt! 

Glaube und Humor gehen Hand in 
Hand. Wenn wir in dieser schwieri-
gen Zeit Humor und auch noch Glau-
ben verbreiten, den Menschen ein 
Lächeln schenken und Trost sowie 
Hoffnung spenden können, dann ha-
ben wir als Kirche und Christen zie-
mlich viel erreicht.

Behalten Sie Ihren Humor!
Ihre Christhild Grafe

https://www1.wdr.de/unterhaltung/kabarett-und-comedy/weiterlachen/video-eckart-von-hirschhausen--cor
https://www1.wdr.de/unterhaltung/kabarett-und-comedy/weiterlachen/video-eckart-von-hirschhausen--cor
https://www1.wdr.de/unterhaltung/kabarett-und-comedy/weiterlachen/video-eckart-von-hirschhausen--cor
https://www1.wdr.de/unterhaltung/kabarett-und-comedy/weiterlachen/video-eckart-von-hirschhausen--cor
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Cartoons
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COSTRA
DE MAR
Pescado blanco con costra de 
coco, almendra y ralladura cítrica, 
espejo de mariscos, langostino 
parrillado y mix de lechuga con 
champiñón.

Carrera 11b # 97 -79. Tel: (+571) 256-1755. Bogotá - Colombia

WWW.RESTAURANTEPLAKA.COM

ABBACCHIO
ARROSTO
Chuletillas de cordero a la parrilla acompañado 
de papa nativa, picadillo de tomate y albahaca.

Cra 12 # 98 - 87. Tel: (+571) 636-6546. Bogotá - Colombia

WWW.MOMANGIO.COM
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